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Blick in die Werkstatt des Betriebs Foto: Herr

Mittler-
weile hat 

nicht nur sein 
Mode-Label 
Kultstatus er-
worben, Glöö-
ckler selbst ist 
ein Gesamt-
kunstwerk. 
Seine Produk-
te vertreibt er 
in mehr als 80 
Ländern und 
dennoch ist er 
bodenständig 
und steht zu sei-
nen schwäbi-
schen Wurzeln. 
Neben den Ku-
ckucksuhren ver-
treibt der umtriebige 
Schwabe demnächst 
auch »POMPÖÖS«-Maul-
taschen. 

»Ich habe mich dann mit 
ihm getroffen, das ist ein sehr 
sympathischer Mensch, der 
ganz genau weiß, was er will 
und was er macht«, so Herr. 
Fasziniert zeigt sich Herr da-
von, dass Glööckler ihn stets 
persönlich kontaktierte. »Da 
war nichts von wegen Sekre-
tärin oder Stellvertreter, Herr 
Glööckler sprach sich bisher 
immer selbst mit mir ab.«

 In der Heimat des Desig-
ners in Kirchheim an der 
Weinstraße traf man sich, 

 Das ist ja »POMPÖÖS«: 
Harald Glööckler gestaltet 
Kuckucksuhren unter dem 
Luxuslabel POMPÖÖS 
und Christophe Herr aus 
Schonach setzt sie um.
n Von Claudius Eberl

Schonach. Christophe Herr ist 
Inhaber der Kuckucksuhren-
manufaktur Robert Herr. Der 
42-Jährige ist bereits die fünf-
te Generation in der Firma, 
die seit 1886 besteht 
und somit der älteste 
noch in Betrieb be-
findliche Hersteller 
der Kuckucksuhren ist. 

Mittlerweile hat sich 
Herr ganz auf die Her-
stellung von Unikaten 
spezialisiert. Er ist auch 
immer wieder gern gesehener 
Gast im Fernsehen, so etwa 
bei den SWR-Sendungen 
»Kaffee oder Tee« und »Sag 
die Wahrheit« oder bei 
»Aeschenbacher« im Schwei-
zer Fernsehen – aber auch bei 
etlichen Produktionen, die 
den Schwarzwald im Allge-
meinen zum Thema ha-
ben. Kein Wunder: Der 
gelernte Holzbildhauer 
zählt mittlerweile zu den 
Besten seines Fachs.

Vielseitiger Künstler
Eines Tages, so erzählt der 
Schonacher – es war im Som-
mer 2020 – klingelte das Tele-
fon. Am anderen Ende der 
Leitung war Harald Glööckler 
höchstpersönlich und erklärte 
ihm, er habe vergangene 
Nacht davon geträumt, Ku-
ckucksuhren zu designen. 

Harald Glööckler ist ein 
multitalentierter Künstler. Er 
ist Autor, Maler, Mode-Desig-
ner, kennt sich mit Häusern, 
Kosmetik, Homewear, Par-
fum und vielem mehr aus. 

sprach erste De-
tails ab und ging  

ans Werk. 
Glööckler fertigte erste Blei-

stift-Skizzen an und erklärte 
Herr detailliert, was er haben 
wollte: Eine Schwarzwälder 
Kuckucksuhr mit einem 
Hauch von Barock im Roko-
ko-Stil, »pompöös« eben. 

Herr schnitzte erste Muster, 
daraus entstanden ist nun 
eine Serie von drei Uhren. 
Die Uhren werden von Herr 
komplett in Handarbeit ge-
schnitzt, so ist jede ein Unikat 
für sich. Die Gehäuse werden 
in traditionellem Verfahren 
und mit großem Aufwand in 
mehreren Arbeitsschritten 
mit schwarzem Naturwachs 
behandelt, die Schnitzereien 
werden mit 22-Karat-Blatt-
gold veredelt. 

Angetrieben werden die 
Uhren mit Regula-Werken 
der Schonacher Firma SBS, 
der, natürlich ebenfalls hand-
geschnitzte Kuckuck, ist mit 
der Krone aus dem Label 
Pompöös geschmückt. 

Vertrieben werden die Uh-
ren aktuell nur über die Inter-
net-Seite der Firma Robert 
Herr, zudem werden sie aber 
auch im Pompöös-Shop er-
hältlich sein. 

Zufrieden mit Resonanz
Insgesamt zeigt sich  Herr mit 
der bisherigen Resonanz sehr 
zufrieden. Und das, obwohl 
eine große Bewerbung gar 

nicht lief. Einzig auf Instag-
ram kündigte der Designer 
an, eine Uhr entwerfen zu 
wollen. Die Zusammenarbeit 

mit Glööckler, so versichert 
Herr, soll übrigens keine Ein-
tagsfliege werden, sondern 
auf langfristiger Basis stehen.

Harald Glööcklers Traum wird wahr
Kooperation | Christophe Herr fertigt in Zusammenarbeit mit   Mode-Designer »pompööse« Kuckucksuhren an

Christophe Herr, Inhaber der Kuckucksuhrenmanufaktur Robert Herr in Schonach, prä-
sentiert eines seiner Unikate. Foto: Dold

Modeschöpfer Harald Glöö-
ckler Foto: Kalaene

Christophe Herr beim Schnitzen Foto: Herr

n Von Christel Börsig-Kienzler

Schonach. Mit ihrer bundes-
weiten Aktion »Wir machen 
auf_merksam ab 11.1 um 11. 
Uhr« haben viele Modehänd-
ler, tatsächlich die Aufmerk-
samkeit der Politik für die Not 
des Einzelhandels erhalten. 
Da alles Weitere aber den-
noch fraglich bleibt, veran-
stalteten viele  Händler diese 
Woche die nächste Gemein-
schaftsaktion.

 Diesmal lautet der Slogan: 
»Wir stehen auf_Recht / Wir 
schließen_uns zusammen!« 
In einer E-Mail schrieb Axel 
Kaltenbach vom Geschäft 
Zweisam Mode an seine Kol-
legen vom Einzelhandelsver-
band Schonach (EHS) und  
Lockdown-Betroffene: »Viel-
leicht geht’s bald wieder los. 
Vielleicht auch nicht. Und 
wenn, dann wie lange?« 

»Ohne massiven Druck aus 
der Wirtschaft, nicht zuletzt 
auch durch privat initiierte 
Aktionen, hätte die Politik 
uns bis heute keine nennens-
werten Hilfen angeboten«, ist 
sich Kaltenbach sicher. »Was 

unterm Strich dabei raus-
kommt, wissen wir im Detail 
bis heute nicht«, fährt er fort. 
Wie beispielsweise das »wich-
tige Thema« der Warenwert-
abschreibungen wirklich zu 
deuten sei, das könne auch 

aus den heutigen FAQs zum 
Antrag niemand gesichert he-
rauslesen.

Umso wichtiger sei es, be-
tont Kaltenbach, »jetzt den 
Druck auf die Regierung wei-
ter zu verstärken«. Damit 
meint er: »Den Druck uns 
wieder unter kontrollierten 
Bedingungen öffnen zu lassen 
und den Druck uns endlich 
anständig für unsere Einbu-
ßen zu entschädigen.«

Darum bat Kaltenbach sei-
ne EHS-Kollegen diese Wo-
che bei der Aktion »Wir 
schließen_uns zusammen!« 
und der »Strategie der 1000 
Pfeile« mitzumachen. Es gehe 
hier nicht nur um Modehänd-
ler, sondern alle Händler, 
aber auch Gastronomen und 
andere betroffene Gewerbe-
treibende  sind eingeladen, 
sich anzuschließen. Dies vor 
dem Hintergrund, dass sich 

laut Kaltenbach die öffentli-
che Meinung mittlerweile 
stark in Richtung der Einzel-
handel verändert zu haben 
scheine.  Auch die Bericht-
erstattung habe sich  in weiten 
Teilen auf die Seite der Öff-
nungsbefürworter geschlagen 
und zeige immer mehr Alter-
nativen zu den ständigen 
Lockdowns auf. 

Genau deshalb sei »jetzt die 
richtige Zeit zu handeln«, ar-
gumentiert Kaltenbach wei-
ter. Er forderte seine Kollegen 
auf, sich ein eigenes Bild zu 
machen, indem sie die Inter-
netseite www.freundschafts-
dienst.eu aufsuchen. Danach 
könnten sie selbst entschei-
den, ob sie bei der Initiative 
optisch dabei sein möchten, 
mit den Plakaten und sich an 
den einzelnen Klagemöglich-
keiten beteiligen wollen. Der 
strategische Ansatz der Sam-

melklagen sei anders als an-
dere und sicher interessant 
und durch das stark reduzier-
te Kostenrisiko ergebe sich 
für alle die Chance mitzuma-
chen. Auch alle weiteren, be-
troffenen Gewerbetreibenden 
sowie Gastronomen und Ho-
teliers könnten sich anschlie-
ßen. »Ich  finde es wichtig, 
dass möglichst viele bei der 
Aktion mitmachen. Bis jetzt 
haben sich den Klagen   in we-
nigen Tagen bundesweit be-
reits über 500  Unternehmen 
angeschlossen und ich bin 
mir sicher, dass es mehr als 
1000 werden bis zum Wo-
chenende«, sagt Kaltenbach 
im Gespräch mit dem 
Schwarzwälder Boten. Ab-
schließend betont  der Scho-
nacher Händler, dass er die 
Initiatoren persönlich gut 
kenne und er sich für die Se-
riosität des Ganzen verbürge.

Händler  machen mobil: »Jetzt ist die richtige Zeit zu handeln«
Wirtschaft | Axel Kaltenbach hat sich der  Initiative angeschlossen, die   juristisch gegen Geschäftsschließungen vorgehen möchte 

Axel Kaltenbach  von Zweisam Mode  hat sich der bundeswei-
ten Protestinitiative angeschlossen und drückt seine Meinung 
mit Plakaten in seinen Schaufenstern aus. Foto:   Kaltenbach 

nRecyclingzentrum:      samstags   
9 bis 14 Uhr geöffnet.

n Schonach

nDer Wertstoffhof ist sams-
tags  9 bis 13 Uhr geöffnet. 

n Schönwald

  Gleich mehrfach haben Betrü-
ger in Schönwald und Scho-
nach versucht, mit  Betrugsma-
schen zum Erfolg zu kommen. 

Schonach/Schönwald. Gegen 
10 Uhr am Freitag erhielt ein 
72-Jähriger in Schönwald 
einen Anruf. Der Betrüger 
meldete sich mit den Worten 
»Ihr Enkel Thomas...«, worauf 
der Angerufene sofort aufleg-
te. Ihm war diese Betrugsma-
schen geläufig, zumal er auch 
keinen Enkel namens »Tho-
mas« hat. Eine 45-Jährige aus 
Schonach erhielt gleich meh-
rere Anrufe, mit der sie an-
gebliche Microsoft-Mitarbei-
ter belästigten. Auch hier leg-
te die Angerufene immer wie-
der sofort auf, nachdem sich 
die Betrüger als »Justin« oder 
»Daisy« von Microsoft ausge-
geben hatten. In beiden Fäl-
len kam es nicht zu Vermö-
gensschäden. Die Polizei 
warnt vor diesen Betrugsma-
schen am Telefon. Hinweise, 
wie man diese Betrüger ent-
larvt, gibt jede Polizeidienst-
stelle. Weitere Tipps findet 
man auch im Internet unter 
www.polizei-beratung.de.

Polizei warnt
 vor Betrügern    
am Telefon

nEine Sammelbestellung bie-
tet der Obst- und Gartenbau-
verein Nußbach weiterhin  für 
Obst- und Zierbäume, Beeren- 
und Ziersträucher sowie Ro-
sen an. Interessenten, auch 
Nichtmitglieder, können sich 
bei Bernhard Fehrenbach,    
Telefon   07722/34 11, melden.

n Triberg

Müll-Vandalen 
wüten am Wasserfall 
Triberg.  Die Umwelt ver-
schmutzt haben Unbekannte 
in den vergangenen Wochen 
beim Kassenhäuschen des Tri-
berger Wasserfalls, teilt die 
Polizei mit. Die Umweltver-
schmutzer entleerten  den In-
halt mehrerer Müllsäcke in 
die Natur und warfen Gasfla-
schen einen Hang hinunter. 
Personen, die Hinweise  geben 
können,  sollen sich beim Poli-
zeiposten   Triberg,    Telefon   
07722/9 16 07 10,   melden.


